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Österreich will verstärkt gegen zunehmenden Sozialleistungsbetrug
vorgehen. Dazu fand heute ein Sicherheitsgipfel im Bundeskriminalamt
statt, der den Startpunkt einer bundesweiten Schwerpunktoffensive
markieren soll.

Damit ein Sozialstaat funktioniere, sei es notwendig, dass „Missbrauch
und Betrug dementsprechend verhindert wird“, sagte Innenminister
Gerhard Karner (ÖVP). Grund für den Schwerpunkt war die starke
Zunahme des Delikts.

Verzwölffachung der Anzeigen
Während im Jahr 2016 472 Anzeigen verzeichnet wurden, lag die Zahl
2025 bereits bei 6.062 Fällen. Deshalb wurde 2018 die Taskforce
Sozialleistungsbetrug (SOLBE) ins Leben gerufen, „um genau und
konsequent hinzuschauen“, sagte der Innenminister. Seit Gründung der
Taskforce wurde ein Gesamtschaden von rund 158 Millionen Euro
aufgedeckt.

„Menschen zu helfen, die unverschuldet in Not geraten sind, Menschen
zu helfen, die sich nicht selbst helfen können und Unterstützung
benötigen, das ist zentrale Aufgabe eines funktionierenden
Sozialstaates“, sagte Karner. Es sei wichtig, dass dieser Sozialstaat
„glaubwürdig, gerecht und dementsprechend finanzierbar“ sei.

2025 sei die Aufklärung um fast 25 Prozent gestiegen, so Karner. „23
Millionen Euro an Schaden konnte aufgedeckt und damit weiterer
Missbrauch von Steuergeld letztendlich verhindert werden.“

Meiste Fälle in Wien erfasst
Im Vorjahr wurden 6.191 Tatverdächtige erfasst, davon rund drei Viertel
Menschen ohne österreichische Staatsbürgerschaft. Regional zeigt sich
laut Innenministerium ein deutlicher Schwerpunkt in Wien, wo 2025
rund 43 Prozent aller Anzeigen registriert wurden. Laut
Innenministerium gilt Sozialleistungsbetrug als „Kontrolldelikt“: Je
intensiver die Kontrollen, desto mehr Fälle würden aufgedeckt.

Oft gab es Überschneidungen zu anderen Deliktfeldern, sagte der
Generaldirektor für die öffentliche Sicherheit, Franz Ruf, etwa Verstöße
gegen das Finanzstrafrecht und andere verwaltungsrechtliche Normen.
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